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Verstärkte Verankerung der Grundfreiheiten in der liechtensteinischen Rechtsordnung 

Die Regierung stellt dem Landtag in 
ihrer Sitzung vom 1. Juni Antrag, der 
Ratifikation der Konvention zum Schutze 
der Menschenrechte und Grundfreiheiten 
vom 4. November 1950 und des Proto­
kolls Nr. 2 zur Konvention vom 6. Mai 
1963 die Zustimmung zu erteilen. Gleich-
leitig wird dem Landtag die Regierungs­
v o r l a g e  zu einer Abänderung von Artikel 
23 des Gesetzes über den Staatsgerichts-
iof vom 5. November 1925 unterbreitet. 
Die Konvention zum Schutze der Men­

schenrechte und Grundfreiheiten sowie 
das Protokoll Nr. 2 zur Konvention sind 
am 23. November 1978, dem Tag des 
Jeitritts zum Europarat, durch Liechten­
stein unterzeichnet worden; Bei der Rati-
ikation sollen nun - untel? Vorbehalt der 

Fortschrittliche Bürgerpartei 

Antrittsbesuch 
FBP-Präsident Dr. Batliner vom 
Landesfürsten empfangen 

Am Donnerstag vormittag empfing 
S. D. Fürst Franz Josef II. von Liechten­
stein den am 24. Mai neu gewählten Prä­
sidenten der FBP, Dr. Herbert Batliner, 
auf Schloss Vaduz. Dr. Herbert Batliner 
iberreichte dem Fürsten im Rahmen die­
ses Antrittsbesuches das erste gebundene 
Exemplar der neuen Statuten der Bürger­
partei. 
S. D. der Landesfürst liess sich dabei 

10m FBP-Präsidenten über die neuen 
Entwicklungen innerhalb der Fortschritt-
ichen Bürgerpartei informieren. Im Ver­
laufe des nahezu eine Stunde dauernden 
Gesprächs wurden auch aktuelle politi­
sche Tagesfragen diskutiert, wobei das 
Spektrum der angeschnittenen Themen 
von Bürgerrechtsfragen.bis hin zu steuer-
und finanzpolitischen Themen reichte. 

Im Zusammenhang mit den Statuten 
tob Dr. Herbert Batliner insbesondere 
auch die Neufassung von Artikel 1 (Ab­
satz 2) hervor, worin ausdrücklich festge­
halten wird, dass sich die FBP «für die 
politische Gleichberechtigung aller 
Liechtensteiner und Liechtensteinerin­
n e n »  einsetzt. Die FBP will damit erneut 
dokumentieren, dass sie ihre Bemühun­
gen um die baldige Verwirklichung der 
politischen Gleichberechtigung der Frau­

in unserem Lande zielstrebig fortsetzt. 
FBP-Präsident Dr, Herbert Batliner 

unterstrich gegenüber S. D. dem Landes­
fürsten den Wunsch und Willen der FBP, 
auch in Zukunft eine staatstragende Par­
tei zu sein, die auf den Grundlagen unse­
rer monarchischen Staatsform sich zum 
Wohle des Landes und des Fürstenhauses 
einsetzt. 

Fortschrittliche 
Bürgerpartei 
Ortsgruppe Vaduz: 
Im Gespräch mit dem Bürger 

Mit der Zielsetzung, den Dialog mit 
dem Bürger in verstärktem Masse zu för-
iem, findet am kommenden Dienstag, 
den 8. Juni (Beginn 20.15 Uhr) im Foyer 
fo Vaduzer Saales eine Ortsgruppenver-
mmmlung statt, zu der die FBP Vaduz 
freundlichst einlädt. Im Mittelpunkt des 
hrteitreffens stehen Fragen im Zusam­
menhang mit  dem aktuellen Gemeindege-
xhehen sowie die Nomination des Ver­
mittler-Stellvertreters f ü r  die Wahl am 
Freitag, den 25. Juni 1982. Nach einer 
Orientierung über aktuelle Gemeindepro-
Mente durch Bürgermeister Arthur Kon-
r"d, werden er und die FBP-Gemeinde-
"itsfraktion den Versammlungsteilneh­
mern Auskunft über Aktuelles in der Ge­
meinde geben. Die Versammlung wird 
vom Vaduzer FBP-Obmann Bruno 
Ospelt geleitet. 

Zustimmung durch den Landtag - die in 
den Artikeln 25 und 46 der Konvention 
vorgesehenen Erklärungen - abgegeben 
werden, durch die Liechtenstein die Zu­
ständigkeit der europäischen Kommis­
sion für Menschenrechte zur Behandlung 
von Individualbeschwerden anerkennt 
spwiie die obligatorische Gerichtsbarkeit 
des europäischen Gerichtshofes für Men­
schenrechte akzeptiert. Beide Erklärun­
gen werden vorerst für die Dauer von 
drei Jahren abgegeben. Ferner ist aus 
Rücksicht auf die innerstaatliche Rechts­
lage die Anbringung von Vorbehalten zur 
Menschenrechtekonvention sowie im 
Hinblick auf$ie  Ratifikation der Kon­
vention einer Abänderung des Gesetzes 
über den Staatsgerichtshof vom 5. No­
vember 1925 vorgesehen. 

Das primäre Anliegen der Menschen­
rechtskonvention besteht darin, Indivi­
dualrechte mit unmittelbarer Wirkung 
auszustatten. Der Einzelne kann somit 
gegen einen Staat, auch gegen seinen ei­
genen, eine internationale Instanz anru­
fen und sich wegen Menschenrechtsver­
letzungen beschweren. Umgekehrt ist je­
der Vertragsstaat mittels Staatenbe­
schwerde berechtigt, die Konventionsor­
gane zugunsten seiner oder fremder 
Staatsangehöriger anzurufen. 

Die Mitgliedschaft bei der Menschen­

rechtskonvention führt zu einer verstärk­
ten Verankerung, der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten in der liechtensteini­
schen Rechtsordnung. Wohl sind die 
durch die Konvention garantierten 
Grundrechte entweder in der liechten­
steinischen Verfassung,enthalten oder ge­
setzlich verankert, doch bringt die Men­
schenrechtskonvention eine weitere Kon­
kretisierung dieser Bestimmungen und 
macht sie für Liechtenstein völkerrecht­
lich verpflichtend. 

Ausgabenplan: 

Kein VOLKSBLATT 
am 10. Juni 

Wegen des Feiertages «Fronleich­
nam» am kommenden Donnerstag, 
den 10. Juni erscheint das VOLKS­
BLATT in der kommenden Woche 
nur vier Mal: am Montag, Dienstag, 
Mittwoch und am Wochenende. 
Die Donnerstagausgabe entfällt. 
Anstelle der Donnerstagausgabe 
geht das VOLKSBLATT am Mitt­
woch in alle Haushaltungen (Gross­
auflage).. 

Velofahren immer beliebter: 

S ymbol der Umweltfreundlichkeit 
5. Juni: Internationaler Tag des Umweltschutzes und Velotag 
in Liechtenstein und der Schweiz 

Der diesen Samstag, den 5. Juni in der 
Schweiz und in L i e c h t e n s t e i n  began­
gene Velotag sowie der internationale 
Tag des Umweltschutzes sind Grund ge-

Verkehrsbelastung im Unterland 
Eine Interpellation der FBP-Landtagsfraktion betreffend den Durchgangsverkehr 
Österreich-Liechtenstein 

Am Freitag hat der Landtagspräsident 
den Mitgliedern der Volksvertretung den 
Text einer Interpellation zugestellt, in der 
es um die immer wieder kritisierte Bela­
stung des Liechtensteiner Unterlandes 
durch den aus Vorarlberg einfliessenden 
Durchgangsverkehr geht. 

Die von den FBP-Abgeordneten Ar­
min Meier, Landtagsvizepräsident, Mau­
ren; Josef Büchel, Ruggell; Beat Marxer, 

Eschen; Louis Gassner, Triesenberg; Jo­
sef Biedermann, Planken, und Dr. Dieter 
Walch, Vaduz, unterzeichnete Interpella­
tion hat folgenden Wortlaut: 
% Wie steht es mit dem Projekt einer Di-
rektstrassenverbindung von der liechten­
steinischen Staatsgrenze in Schaanwald/ 
Tisis durch einen Letze-Tunnel als südli­
che Stadtumfahrung Feldkirchs in der 
Felsenau zum Autobahnknoten Frastanz 

mit Einbindung in die Walgau-Autobahn 
(Österreichs Schnellstrasse S 17)? 
• Wie weit hat die Regierung die 1978 im 
Landtag in Aussicht gestellten Vorkeh­
rungen zur Verhinderung einer übermäs­
sigen Belastung Liechtensteins durch den 
Durchgangsverkehr von Österreich er­
füllt? 
• Hat die von der Regierung bezüglich 
Verkehrsanschluss damals eingenomme­
ne Haltung unverändert Gültigkeit? 

Je restriktiver die Ausländerpolitik, 
um so geringer die Wachstumschance 
Rotary-Vortrag von Prof. Dr. Francesco Kneschaurek über Entwicklungsperspektiven 
der liechtensteinischen Wirtschaft 

Auf Einladung des Rotary-Club Liech­
tenstein hielt am Donnerstag abend Prof. 
Dr. Francesco Kneschanrek im Theater 
am Kirchplatz einen Vortrag über «Ent­
wicklungsperspektiven und Entwick­
lungsprobleme der liechtensteinischen 
Wirtschaft.» Vor zahlreichen interessier­
ten Zuhörern, vor allem aus Wirtschaft 
und Politik, analysierte Kneschaurek die 
Grundbedingungen der prosperierenden 
Nachkriegswirtschaft in den westlichen 
Ländern, um dann über die Ursachen der 
Rezessionsphasen der jüngsten Vergan­
genheit einige Ausblicke in die Zukunft 
zu versuchen. Für die liechtensteinische 
Wirtschaft in den achtziger Jahren stellte 
Kneschaurek dabei einen engen Zusam­
menhang zwischen Ausländerpolitik und 
Wachstumsmöglichkeiten her. 

Die Ausführungen von Prof. Kne­
schaurek wurden umso interessierter auf­
genommen, weil das von ihm geleitete 
St. Galler Institut für Zukunftsforschung 
vor einiger Zeit den Auftrag der liechten­
steinischen Regierung erhielt, eine Per­
spektivstudie über die liechtensteinische 
Wirtschaft zu erstellen. Die Studie ist 
zwar noch nicht fertiggestellt, doch aus 
den von Kneschaurek gemachten Äusse­
rungen wurde ersichtlich, dass unsere 
Wirtschaft über ein paar Standort- und 
Strukturvorteile verfügt, die bisher einen 
tiefen rezessiven Einbruch verhinderten. 

Zu diesen Vorteilen zählte Kneschaurek 
die politische Stabilität, eine arbeitssame 
Bevölkerung, die noch am Leistungsge­
danken festhalte, eine gute Sozialpartner­
schaft, eine moderne Infrastruktur, eine 
vergleichsweise wenig ausgeprägte Büro-

Aus unseren 
Ratsstuben 
Balzers: Wichtige Gemeinderats­
beschlüsse 

Die Erstellung eines generellen Sport-
anlagen-Planes, der den Einbezug einer 
Tennishalle, Tennisplätze und ein Frei­
bad vorsieht, die Übernahme des kosten-
mässigen Anteils am Neubau des Betreu­
ungszentrums Triesen, Zuschüsse an die 
im Monat-Juni 1982 jubilierenden Balz-
ner Vereine (Musik und Fussballclub) an 
die Kosten für eine Festschrift sowie eine 
Absage an den Sportclub Eschen für die 
Benützung des Balzner Gemeindewap­
pens für den Unterländer Volksmarsch 
1982 waren Haupttraktandenpunkte, die 
der Balzner Gemeinderat in den letzten 
Wochen zu erledigen hatte. Mehr dar­
über im Inneni der heutigen Ausgabe. 

kratie, ein liberales Steuer- und Wirt­
schaftssystem. Hinzu kommt nach seinen 
Worten, dass in der Zusammensetzung 
der industriellen Sektoren eigentliche 
«Krisenherde» - beispielsweise Uhren-, 
Textil-, Schwer- und Automobilindustrie 
- fehlen. Ausserdem haben die liechten­
steinische Bevölkerungsentwicklung kei­
nen Einbruch durchgemacht, was sich vor 
allem positiv auf die Binnenwirtschaft -
insbesondere Bauwirtschaft - ausgewirkt 
habe. 

Aus der Binsenwahrheit; dass kranke 
Staaten über aussenwirtschaftliche Kanä 
le auch gesunde Staaten in Mitleiden­
schaft ziehen können, leitete Kneschau 
rek die Frage ab, wie lange es dauere, bis 
auch in Liechtenstein derartige Krank­
heitssymptome erkennbar würden. Die 
Chance zu einem - wenn auch verringer­
ten - Wachstum in der Zukunft hängt 
nach seinen Ausführungen eng mit der 
jeweiligen Ausländerpolitik zusammen, 
womit - wie er betonte - die Grenzen und 
die Problematik der wirtschaftlichen Pro­
gnose erkennbar würden. Je restriktiver 
die Ausländerpolitik, so die Zusammen­
fassung Kneschaureks, umso geringer die 
Wachstumschancen. Die Lösung des 
Ausländerproblems sollte als eine Art 
Abmagerungskur gesehen werden, die 
man aber nicht auf die Spitze treiben 
dürfe - vorausgesetzt, man wolle auch in 
Zukunft noch wirtschaftliches Wachstum. 

Günther MEIER 

nug, um für eine Weile innezuhalten und 
dem Velo als d e m  Verkehrsmittel mit 
grosser Zukunft ein Kränzlein zu winden. 
Welche Bedeutung dem Fahrrad gerade 
auch in unserem Lande während den letz­
ten Jahren beigemessen worden ist, ver­
deutlichen die statistischen Zahlen des 
Volkswirtschaftsamtes: 1970 gab es in 
Liechtenstein 5355 Fahrräder, zehn Jahre 
später waren es über 3500 mehr. 

Die Bevölkerung hat erkannt, dass der 
Radfahrer gesund lebt, keinen Sprit ver­
braucht und die Umwelt nicht belastet. 
So beginnt dieses alternative Fortbewe­
gungsmittel immer mehr ein Symbol für 
freiwillig übernommene Verantwortung, 
Umdenken und Umhandeln zu werden. 

Der V e l o c l u b  Liechtenstein (VCL), 
seit seiner Gründung vor zwei Jahren, 
immer stärker in den Vordergrund getre­
ten, möchte den Einwohnern das Velo­
fahren näherbringen. Aus diesem Grund 
ist in den nächsten zwei Wochen (bis 
19. Juni) eine Tour durch Schaan organi­
siert worden. 

Alle näheren Einzelheiten finden Sie 
auf der VELOSEITE der heutigen Aus­
gabe. Sie können ein Tourenvelo gewin­
nen und erst noch bereichert heimfahren, 
denn Velos sind mehr als ein Kinderspiel­
zeug oder Fitnessgerät. 

Familienausflug einer Familie: Bilder 
wie diese sieht man gerade in diesen schö­
nen Junitagen immer mehr. Auch auf den 
Fahrrad-Wanderrouten unseres Landes. 

Tagung der 
Coiffeurmeister 
450 Delegierte und Gäste in Vaduz 

An diesem Wochenende findet im Va­
duzer Saal die Delegiertenversammlung 
des Schweizerischen Coiffeurmeister-
Verbandes (CMV) statt. Organisiert wird 
dieser Anlass, der rund 450 Delegierte 
und Gäste in Vaduz zusammenführt, von 
der Sektion St. Galler Oberland, der 
auch die liechtensteinischen Coiffeurmei­
ster angehören (eine ausführliche Vor­
schau finden Sie in unserer Mittwoch-
Ausgabe). Nebst der eigentlichen DV, 
die am Sonntag nachmittag und am Mon­
tag vormittag stattfinden wird, ergänzt 
ein interessantes Rahmenprogramm den 
Liechtenstein-Aufenthalt. So ist z. B. am 
Sonntag ein Gala-Abend (mit histori­
scher Kleidung) im Vaduzer Saal, ein 
Ausflug durch das Ländle und in die 
Bündner Herrschaft, ein Aufenthalt in 
Triesenberg usw. vorgesehen. 

Wir heissen die Teilnehmer der Dele­
giertenversammlung herzlich willkom­
men und wünschen einen angenehmen 
Aufenthalt in Liechtenstein. 


